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Der Jahresbericht 2013 von Pro Helvetia ist online verfügbar unter: 

www.prohelvetia.ch

Unter www.prohelvetia.ch/report publiziert die Schweizer Kultur­

stiftung im Internet kontinuierlich alle Projekte, die sie im Berichtsjahr 

unterstützt oder realisiert hat. Die Online-Datenbank ermöglicht  

Recherchen zu den Personen und Institutionen, die Unterstützung 

erhalten haben, zu den Projektformen, zu den Veranstaltungsorten 

oder zur Höhe der bewilligten Beiträge.

Titelbild: Design Portfolio Viewing, 11.6.2013,  
Halle 4.0, Messeplatz, Basel
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Das Ziel: eine kreative und  
innovative Schweiz

Von den acht Jahren, die ich an der Spitze von Pro Helvetia gestanden bin, war das 
letzte geprägt von den Arbeiten an der Kulturbotschaft des Bundes für die Jahre 
2016–2019. Den Blick in die Zukunft gerichtet, identifizierte die Stiftung zwei grosse 
Herausforderungen: die Stärkung der kulturellen Präsenz der Schweiz im Ausland 
sowie die weitere Entwicklung der sogenannten «Creative Industries», die am Schnitt-
punkt zwischen Kultur und Wirtschaft angesiedelt sind, wie das Design und die digitalen 
Medien.

Das ausländische Interesse am Schweizer Kulturschaffen ist ungebrochen. Dass dies 
so bleibt, dafür will sich die Stiftung weiterhin engagieren. Angesichts der momenta-
nen Stärke des Schweizer Frankens, die den Export helvetischer Produktionen 
erschwert, und der massiven Kürzungen der Kulturbudgets in einigen europäischen 
Ländern werden dazu allerdings noch umfangreichere Fördermassnahmen nötig sein.

Wort des  
Präsidenten
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Um die kulturelle Präsenz unseres Landes ausserhalb seiner Grenzen zu stärken, ist es 
von erheblicher Bedeutung, dass Schweizer Künstler vermehrt an den wichtigen inter-
nationalen Kunstveranstaltungen teilnehmen können. Dazu gehören auch wirkungsvolle 
Konzepte, um ihnen den Zugang zu den Kulturszenen der europäischen Metropolen zu 
erleichtern.

Eine der grossen Herausforderungen im Inland, die Pro Helvetia in den kommenden 
Jahren erwartet, wird es sein, frischen Wind in die Zusammenarbeit zwischen der Welt 
der Kultur und derjenigen der Wirtschaft zu bringen. Im Einklang mit ihrem Auftrag zur 
Nachwuchsförderung im Sektor Design will sich die Stiftung weiter auf ein Gebiet vor-
wagen, wo sie mit den interaktiven digitalen Medien bereits erste Schritte unternommen 
hat. Gemeinsam mit Vertretern aus Wirtschaft sowie den Hochschulen und den Institu-
tionen zur Unterstützung von Wirtschaft und Innovation – insbesondere der KTI1 – wird 
Pro Helvetia eine zentrale Rolle bei der Lancierung neuartiger Fördermodelle spielen. 
Deren Ziel ist es, jungen Schweizer Künstlern den Einstieg ins Berufsleben und den 
Zugang zum Markt zu erleichtern, um damit einen wertvollen Beitrag zu einer kreativen 
und innovativen Schweiz zu leisten.

Den Grundsätzen ihrer Geschäftsführung entsprechend wird die Stiftung zunächst 
stets versuchen, solche neuen Ideen aus ihren eigenen Mitteln zu finanzieren. Um die 
Ziele, die Pro Helvetia verfolgt, in vollem Umfang verwirklichen zu können, ist jedoch 
eine angemessene Finanzierung unabdingbar ebenso wie eine transversale Zusam-
menarbeit aller Akteure der Kulturförderung – inklusive derjenigen aus Wirtschaft, 
Bildung und Forschung. 

Meinen Nachfolger, den früheren Genfer Staatsrat Charles Beer, der am 1. Januar 
2014 das Präsidium der Stiftung übernommen hat, erwartet eine intensive und span-
nende Phase in der Geschichte von Pro Helvetia. Ich wünsche ihm für seine neue 
Aufgabe viel Erfolg.

Mario Annoni, Präsident der Schweizer Kulturstiftung Pro Helvetia (bis 31.12.2013)

1 	Kommission für Techno­
logie und Innovation
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Neue Förderaufgaben aufgegleist

Unser Land spielt in der Topliga der internationalen Kunstszene mit. Das hat der 
Schweizer Auftritt an der Kunstbiennale in Venedig 2013 eindrücklich belegt: Der 
Walliser Valentin Carron bespielte den Schweizer Pavillon mit einer Schau, die mit einer 
erfrischenden Zurückhaltung auf sich aufmerksam machte. Mit weiteren 13 künstleri-
schen Beiträgen war die Schweiz an der Biennale von Venedig generell stark präsent. 
Als zentraler Treffpunkt an dieser wichtigen Plattform für Gegenwartskunst – sie 
brachte 400 000 Kunstfans aus aller Welt in die Lagunenstadt – entwickelt sich der 
«Salon Suisse» im historischen Palazzo Trevisan. Der 2012 von Pro Helvetia initiierte 
«Salon» nutzt das Scheinwerferlicht der Kunstbiennale, um die hiesige Kunstszene 
international besser zu vernetzen. Mit seinem Veranstaltungsprogramm bringt er 
Künstlerinnen, Experten, Studierende und Kulturinteressierte aus aller Welt zusammen.

Was der Kulturaustausch mit dem Ausland – eine der Kernaufgaben von Pro Helvetia –
bewirken kann, zeigte sich im November an der renommierten Buchmesse «non/fiction» 
im Zentrum Moskaus. Eingebettet in ihr laufendes Kulturaustauschprogramm «Swiss 
Made in Russia. Contemporary Cultural Exchanges 2013–2015» bestritt die Stiftung 
dort gemeinsam mit dem Salon du Livre aus Genf und dem Schweizerischen Buchhänd-
ler- und Verleger-Verband den Gastlandauftritt der Schweiz. Wie willkommen dem 
russischen Lesepublikum diese Gelegenheit war, ungefiltert mit der Schweizer Literatur 
in Berührung zu kommen, liess sich bei den Lesungen, Diskussionen und Performances 
der 14 mitgereisten Literaturschaffenden aller Sprachregionen miterleben. Auch das 
Medienecho in Russland hat mit über 70 Artikeln, TV- und Radio-Sendungen die Erwar-
tungen weit übertroffen.

Neben der Unterstützung dieser beiden grossen internationalen Schaufenster hat  
Pro Helvetia letztes Jahr dazu beigetragen, dass Schweizer Künstlerinnen und Künstler 
über 3300 Kulturevents wie Ausstellungen, Tourneen und Publikationen in rund 90 Län-
dern weltweit realisieren konnten – von Berlin bis Bangkok, von Stockholm bis São Paulo. 
Im Inland unterstützte die Stiftung rund 1300 Einzelveranstaltungen und Projekte wie 
Beiträge an Übersetzungen, Auftritte bei Konzertreihen oder Gastspiele an Festivals. 
Dem grenzüberschreitenden Kulturaustausch mit den Nachbarländern verlieh  
Pro Helvetia mit zwei Programmen eine neue Dynamik: «Triptic – Kulturaustausch am 
Oberrhein» vertieft die Kooperation von Kulturinstitutionen aus der Nordwestschweiz, 
dem Elsass und Baden-Württemberg, während «Viavai – Contrabbando culturale 
Svizzera-Lombardia» die kulturellen Beziehungen zwischen dem Tessin, dem Wallis und 
der Lombardei sowie die transalpine Achse zwischen Zürich und Mailand stärkt. 

Bericht deS 
Direktors

4



Mit einem massgeschneiderten Angebot leitete Pro Helvetia 2013 die Nachwuchsförde-
rung in die Wege. In der visuellen Kunst beispielsweise sind Ausstellungen für die Karriere 
von jungen Talenten zentral. Deshalb hat sich die Stiftung entschieden, erstmals die Prä-
sentationen von Nachwuchskunstschaffenden an Kunstmessen sowie in unabhängigen 
Kunsträumen und kleineren Kunstinstitutionen zu unterstützen. Im engen Austausch mit 
der Szene erprobte die Stiftung auch in der Fotografie und im Design punktuell neue 
Fördermodelle. Damit die vielversprechendsten unter den Jungdesignern ihr Potenzial 
ausschöpfen und ihre Produkte auf den Markt bringen können, arbeitet Pro Helvetia im 
Rahmen des Pilotprojekts «Nachwuchsförderung Design» mit der Kommission für Techno-
logie und Innovation (KTI) zusammen. Zwei Vertreter der KTI sitzen in der neu berufenen 
Designjury und sichern den Brückenschlag zwischen Kultur und Wirtschaft.

Neue Impulse setzte Pro Helvetia auch in der Volkskultur: Eine dreijährige Leistungs
vereinbarung überträgt die Förderung der jungen Generation aus Jodel, Blasmusik, 
Trachtengruppen und Fahnenschwingen der Interessengemeinschaft Volkskultur (IGV). 
Doch nicht nur in der von Laien geprägten Volksmusik optimierte die Kulturstiftung ihre 
Förderung: Unter dem Label «Œuvres Suisses» hat sie in einer Gemeinschaftsinitiative 
mit dem Verband Schweizerischer Berufsorchester, orchester.ch, ein ambitioniertes 
Projekt initiiert, das ein neues Repertoire an sinfonischem Musikschaffen hervorbringt.

Die digitalen Technologien und neuen Medien prägen die zeitgenössische Kunst mittler-
weile tiefgreifend. Mit der Ausschreibung «interdisziplinäre Kooperationsprojekte» lud 
Pro Helvetia Institutionen aus Kultur und Forschung ein, sich gemeinsam mit den jüngs-
ten digitalen Technologien und ihren gesellschaftlichen Folgen künstlerisch auseinan-
derzusetzen. Zudem startete die Stiftung «Mobile – in Touch with Digital Creation». 
Ausgehend von den heute alltäglich gewordenen Smartphones und Tablets, beleuchtet 
das bis 2015 laufende Programm die interaktive und transmediale Kreation.

Im vergangenen Jahr hat Pro Helvetia den grössten Teil der neuen Förderaufgaben 
umgesetzt und damit einen wichtigen Meilenstein erreicht. Wir freuen uns auf 2014.  
75 Jahre nach ihrer Gründung  wird sich die Stiftung auch weiterhin mit vollen Kräften 
für das Schweizer Kunstschaffen im In- und Ausland einsetzen.

Andrew Holland, Direktor der Schweizer Kulturstiftung Pro Helvetia
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Pro Helvetia  
weltweit

Pro Helvetia hat 2013 Schweizer Kulturprojekte in gut 90 Ländern 

unterstützt. Über 3300 Veranstaltungen und Auftritte fanden mithilfe 

der Stiftung im Ausland statt. Geografische Schwerpunkte des 

Kulturaustauschs waren Russland sowie unsere Nachbarregionen 

Oberrhein und Lombardei, wo die Stiftung je ein Programm führt.  

Nach über zwanzig Jahren Präsenz in Mittel- und Osteuropa schloss 

Pro Helvetia ihr Verbindungsbüro in Warschau. Kulturveranstalter aus 

dieser Region gelangen neu direkt an die Geschäftsstelle in Zürich.  

Viel Echo fanden die Schweizer Auftritte an der 55. Kunstbiennale in 

Venedig und der Moskauer Buchmesse «non/fiction».
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Aktivitäten im Ausland

Pro Helvetia spricht auf Gesuch hin Beiträge an Schweizer Kulturprojekte, die ins Aus-
land eingeladen sind, sie fördert die internationale Promotion von Schweizer Kultur  
und finanziert offizielle Auftritte beispielsweise an Buchmessen und Biennalen. Ein  
Netz von Aussenstellen sowie verschiedene Länderprogramme ergänzen den kulturel-
len Austausch der Schweiz mit dem Ausland. Mit ihrer Förderung trägt Pro Helvetia  
zu einem vielfältigen und innovativen Bild der Schweiz bei.

Die fünf Kernaktivitäten der Stiftung im Ausland sind: 

Verbreitung

Pro Helvetia fördert Schweizer Künstlerin-
nen und Künstler, die von etablierten 
Institutionen, Veranstaltern oder Festivals  
im Ausland eine Einladung erhalten, und 
unterstützt Anfragen von Verlagen für 
Übersetzungen.

•• 2013 wurden Gastspiele, Konzert- und 
Tanztourneen, Ausstellungen sowie 
Lesereisen weltweit unterstützt.

•• Übersetzungen von Werken in knapp  
30 Sprachen – vom Russischen übers 
Finnische bis ins Vietnamesische – trugen  
zur Verbreitung von Schweizer Literatur  
im internationalen Buchmarkt bei.

Promotion

Mit einer breiten Palette von Massnahmen 
trägt Pro Helvetia dazu bei, dass das Schwei-
zer Kulturschaffen von Veranstaltern im 
Ausland stärker wahrgenommen wird. 

Die wichtigsten Aktivitäten 2013:
•• Promotionsanlässe für ausländische 
Veranstalter (z.B. zeitgenössische Schweizer 
Tanz- und Theatertage)

•• Promotionsmaterialien (z.B. 12 Swiss Books, 
www.swissartsselection.ch oder Swiss Vibes 
Compilation)

•• Visionierungsreisen für internationale 
Kuratoren und Veranstalter

01 	 Hinweise zu diesen Projekten befinden sich im LOOKBOOK 2013.
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ERSCHLIESSUNG NEUER 
NETZWERKE UND MÄRKTE

Pro Helvetia legt den Fokus auf einzelne Län-
der oder Regionen, wo sie das Potenzial für 
eine Intensivierung des Austauschs und eine 
stärkere Präsenz von Schweizer Kultur sieht. 
Dazu initiiert die Stiftung Partnerschaften 
zwischen der Schweiz und regionalen Veran-
staltern und baut Netzwerke aktiv aus.

2013 legte Pro Helvetia die Priorität auf folgende 
Länder und Regionen:
•• Schwerpunkt Russland mit dem Austausch
programm «Swiss Made in Russia. Contempo
rary Cultural Exchanges 2013–2015»

•• Oberrhein und Lombardei mit den Nachbar
schaftsprogrammen «Triptic – Kulturaustausch 
am Oberrhein» und «Viavai – Contrabbando 
culturale Svizzera-Lombardia»

SCHWEIZER AUFTRITTE

Pro Helvetia führt oder unterstützt die 
Schweizer Kulturzentren in Frankreich, 
Italien und den USA. Die Zentren sind inter-
nationale Schaufenster für das Schweizer 
Kunstschaffen. Zudem ist die Stiftung für die 
Beiträge der Schweiz an Kunst- und Architek-
turbiennalen verantwortlich und unterstützt 
die Schweizer Auftritte an internationalen 
Buchmessen.

2013 engagierte sich Pro Helvetia für: 
•• Centre Culturel Suisse in Paris 
(Kulturzentrum im Eigenbetrieb)

•• Swiss Institute New York, Istituto Svizzero  
in Rom mit Filiale in Mailand, swissnex  
San Francisco (Kulturzentren als Mandat)

•• Schweizer Auftritt an der 55. Kunstbiennale 
Venedig

•• Gastlandauftritt Schweiz an der Moskauer 
Buchmesse «non/fiction»

INTERKULTURELLER 
AUSTAUSCH

Pro Helvetia fördert den Austausch mit ande-
ren Kulturen. Residenzaufenthalte, Wissens
austausch und Kooperationen ermöglichen 
Schweizer Künstlerinnen und Künstlern, ihre 
Netzwerke zu erweitern, verschiedene 
kulturelle Kontexte kennenzulernen und neue 
berufliche Erfahrungen zu machen.

Wichtige Instrumente für den interkulturellen 
Austausch 2013 waren:
•• 5 Verbindungsbüros in Johannesburg, Kairo, 
New Delhi, Shanghai und Warschau

•• Residenzen: 17 Schweizer Kulturschaffende 
verschiedener Sparten erhielten die 
Möglichkeit zu einem Arbeitsaufenthalt in 
Johannesburg, Kapstadt, Kairo, Ramallah, 
Beirut, Amman, New Delhi, Mumbai, Bangalore 
und Shanghai.

•• Mandate der Direktion für Entwicklung und 
Zusammenarbeit (DEZA) im südlichen Afrika 
und auf dem Westbalkan

9



Kairo

Tätigkeitsbereich: Ägypten, Libanon, Palästina, 
Tunesien, Jordanien, Vereinigte Arabische 
Emirate (VAE), Bahrain

Jahresbudget: 540 000 CHF

Gegründet: 1988

Anzahl Mitarbeitende: 4

Leitung: Hebba Sherif

2013 hat das Verbindungsbüro in Kairo vor 
allem Kollaborationsprojekte und Residenzen 
betrieben und sich dabei auf sein bestehendes 
Netzwerk abgestützt. Es konzentrierte sich auf 
die Bereiche Musik, visuelle Künste und Tanz und 
griff Themen wie unabhängiges Kulturschaffen, 
Dezentralisierung und kulturelles Gedächtnis 
auf. Mit Workshops zum Thema Kunstkritik 
wurde unter Medienschaffenden die Wahrneh-
mung der zeitgenössischen Schweizer Kultur 
verstärkt, was in einigen arabischen Medien 
Resonanz fand. Der arabische Raum befindet 
sich im Umbruch. Aus diesem Grund wird zur 
Zeit eine vertiefte Kontextanalyse erarbeitet, 
um die künftige Programmgestaltung anpassen 
zu können.

Auswahl der Highlights 2013
•• Heini Stucki, Goran Galić & Gian-Reto Gredig, 
Atfal Ahdath, Yasser Alwan, George Awde, 
Hassan Khan, «Covering One's Back», Gezira 
Art Center, Kairo

•• Cie Linga, «Additional Tones», Amman 
Contemporary Dance Festival

•• Alfred Zimmerlin, Franziska Baumann, Nahla 
Mattar, Mohamed Afifi, «History and Music», 
Beit El Sennary, Kairo

www.prohelvetia.org.eg

Verbindungsbüros

Warschau

Tätigkeitsbereich: Polen, Baltikum, Tschechi-
sche Republik, Slowakei, Ungarn und Ukraine

Jahresbudget: 677 000 CHF

Tätigkeitsdauer: 1992–2013

Anzahl Mitarbeitende: 4

Leitung: Ula Kropiwiec

Im Hinblick auf die Schliessung des Büros Ende 
2013 hatte sich Pro Helvetia Warschau zum  
Ziel gesetzt, die bestehenden Kooperationen 
zwischen der Schweiz und den Ländern Mittel- 
und Osteuropas zu stärken. Zu diesem Zweck 
initiierte das Büro 2012 und 2013 rund 15 lang-
fristige Kulturpartnerschaften mit der Tsche-
chischen Republik, Estland, Ungarn, Lettland, 
Litauen, Polen und der Slowakei. Einen Schluss-
punkt setzte die Aussenstelle im Dezember 
2013 mit einer Diskussionsreihe zur Kultur
förderung in Transitionsländern. Nach über  
20 Jahren Präsenz in Mittel- und Osteuropa  
hat sich der Kulturaustausch zwischen dieser 
Region und der Schweiz gefestigt und etabliert. 
Anfragen um Unterstützung gelangen künftig 
direkt an die Pro-Helvetia-Geschäftsstelle in 
Zürich.

Auswahl der Highlights 2013
•• «Learning from Warsaw», ein Projekt im 
Rahmen des Austauschprogramms 
«Kooperationen 2012–2013» zwischen der 
Schweiz und Zentral- und Osteuropa, 
Warschau, Zürich

•• «Against», Koproduktion des Teatr Polski 
Bydgoszcz und des Schlachthaus Theaters 
Bern im Rahmen des Austauschprogramms 
«Kooperationen 2012–2013»

•• «Zmiana», Diskussionsreihe zur 
Kulturförderung in Transitionsländern aus 
Anlass der Schliessung von Pro Helvetia 
Warschau

www.prohelvetia.pl

Johannesburg

Tätigkeitsbereich: Südafrika, Zimbabwe und 
Mosambik (regelmässig); Botswana, Sambia, 
Namibia, Madagaskar, Tansania, Lesotho, 
Swasiland, Malawi und Angola (sporadisch)

Jahresbudget: 652 000 CHF

Gegründet: 1998

Anzahl Mitarbeitende: 4

Leitung: Jasper Walgrave (bis September 
2013), Joseph Gaylard (ab Oktober 2013)

Das Verbindungsbüro in Johannesburg hat sich 
nach seinem Umzug von Kapstadt gut etabliert. 
Die Metropole Johannesburg bietet als Kultur-
hub im südlichen Afrika ideale Anbindungsmög-
lichkeiten an die Region. So konnte 2013 das 
Publikum auf zahlreichen internationalen Festi-
valplattformen in Südafrika, Zimbabwe und Mo-
sambik Schweizer Kunstschaffende aus Tanz 
und Musik entdecken. Darüber hinaus unterhält 
das Verbindungsbüro in Johannesburg ein Ko-
operationsprojekt mit der Direktion für Entwick-
lung und Zusammenarbeit (DEZA), das den re
gionalen Kulturaustausch ermöglicht. 

Auswahl der Highlights 2013
•• OY (Joy Frempong) & Lleluja-Ha, «OY», House 
On Fire, Malkerns

•• Yann Marussich, «Bain Brisé», Wits Art 
Museum, Johannesburg

•• Malcolm Braff Trio, «Our Kind of Jazz», DSG 
Auditorium, Grahamstown National Arts 
Festival

www.prohelvetia.org.za
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New Delhi

Tätigkeitsbereich: Indien

Jahresbudget: 563 000 CHF

Gegründet: 2007

Anzahl Mitarbeitende: 5

Leitung: Chandrika Grover Ralleigh

Das Verbindungsbüro in New Delhi setzte 2013 
einen Schwerpunkt auf die Literatur. Die Prä-
senz von Schweizer Autorinnen und Autoren 
wurde mittels Übersetzungen vorangetrieben. 
So erweiterte der Verlag Seagull Books mit Sitz 
in Kalkutta 2013 seine «Swiss List» um Titel  
von Max Frisch und Philippe Jaccottet. Im Tanz 
knüpfte Pro Helvetia New Delhi Kontakte für 
weitere Partnerschaften mit Schweizer Exper-
ten für das zeitgenössische Tanzschaffen. Zu 
diversen Ausstellungsprojekten mit visuellen 
Kunstschaffenden aus der Schweiz führte die 
Zusammenarbeit des Büros mit indischen Kura-
torinnen und Kuratoren. Das Verbindungsbüro 
ist bestrebt, neben den Metropolen New Delhi, 
Mumbai, Bangalore und Kalkutta auch in einem 
Dutzend weiterer Städte Indiens Plattformen  
für Schweizer Künstlerinnen und Künstler anzu
bieten.

Auswahl der Highlights 2013
•• Stefan Kägi und Lola Arias, «Parallel Cities 
2013», New Delhi, Kalkutta

•• Schweizer Choreograf Antonio Bühler (DA 
MOTUS!), Mentoring für die Teilnehmer der 
Gati Summer Dance Residency, New Delhi

•• Schweizer Gamedesigner Nadezda Suvorova, 
Marine Sergent, Mischa Geiser und Simon 
Kovatsch, Game Gazer India, Goa und 
Bangalore

www.prohelvetia.in

Shanghai

Tätigkeitsbereich: China

Jahresbudget: 528 000 CHF

Gegründet: 2010

Anzahl Mitarbeitende: 4

Leitung: Sylvia Xu

In den Kulturmetropolen Shanghai und Peking 
baut das jüngste Verbindungsbüro von  
Pro Helvetia ein langfristiges Netzwerk für 
Schweizer Design und Architektur auf. Die 
Schau «Young Swiss Design Kaleidoscope», die 
2013 an der Beijing Design Week wie auch im 
Chi K11 Art Space in Shanghai zu sehen war, 
lockte insgesamt mehr als 20 000 Besucherin-
nen und Besucher an. Mit dem Ziel, längerfris-
tige Kooperationen aufzubauen, wurde das zeit-
genössische Tanz- und Theaterschaffen aus 
der Schweiz unter Kuratorinnen und Kuratoren 
in Shanghai und Peking bekannt gemacht. Die 
Aussenstelle trug ebenfalls dazu bei, dass gut 
besuchte internationale Festivals Schweizer 
Jazz, elektronische Musik und zeitgenössische 
Volksmusik einem zumeist jungen chinesischen 
Publikum präsentierten. Mit verschiedenen Ein-
zelausstellungen ist das visuelle Kunstschaffen 
aus der Schweiz auch in weiteren Millionenstäd-
ten Chinas präsent.

Auswahl der Highlights 2013
•• 27 Schweizer Designer für «Young Swiss 
Design Kaleidoscope», Chi K11 Art Space, 
Shanghai

•• Pipilotti Rist, «Gentle wave in your eye fluid», 
Times Museum, Guangzhou

•• Tobias Jundt, Bonaparte Asia Tour, 
Clockenflap, Hong Kong

www.prohelvetia.cn

Kulturzentrum

Centre Culturel Suisse (CCS), 
Paris

Tätigkeitsbereich: Paris

Jahresbudget: 1 870 000 CHF

Gegründet: 1985

Anzahl Mitarbeitende: 14

Leitung: Jean-Paul Felley und Olivier Kaeser

Der Fokus des CCS lag auch 2013 auf einem 
Programm mit drei interdisziplinären Schwer-
punkten. Daneben organisierte das CCS in 
Zusammenarbeit mit dem Centre Pompidou und 
anderen Pariser Partnerinstitutionen verschie-
dene Veranstaltungen ausserhalb seiner eige-
nen Räumlichkeiten und baute sein Netzwerk 
aus, dies insbesondere durch Einladungen an 
Programmgestalter und Kuratoren im Hinblick 
auf mögliche künftige Kooperationen mit den 
vom CSS vorgestellten Kunstschaffenden.

Auswahl der Highlights 2013
•• Ausstellung «Le Collectionneur» von Marc 
Bauer

•• Cie Alexandre Doublet, «Il n’y a que les 
chansons de variété qui disent la vérité»

•• Carte blanche für das Musikfestival «Bad 
Bonn Kilbi» 

www.ccsparis.com
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ISTITUTO SVIZZERO, ROM/MAILAND

2013 stellte das Istituto Svizzero di Roma (ISR)
ein Programm mit rund 60 Veranstaltungen 
zusammen, die ein unterschiedliches Publikum 
ansprechen sollten. Hervorzuheben ist das Pro-
jekt «Syncope» quer durch Rom: fünf Musik
veranstaltungen zum kreativen Potenzial des 
Fehlens – von Ton, Licht und der Sinne. Am Sitz 
in Mailand wurde «Laughter is usually the end  
of the conversation» gezeigt, die erste eigene 
Ausstellung von Dunja Herzog.

www.istitutosvizzero.it

SWISSNEX SAN FRANCISCO

Zeitgleich mit der Game Developers Conference 
(GDC) präsentierte swissnex San Francisco mit 
der Ausstellung «Game Gazer» das dritte Jahr 
in Folge einen Überblick über die Spielewelt von 
morgen. Zu entdecken gab es über 20 neue 
Spiele, Installationen und Apps, entwickelt von 
der Genfer Haute école d’art et de design 
(HEAD), der Zürcher Hochschule der Künste 
(ZHdK), dem UCLA Game Lab und anderen. Ein 
weiteres Highlight des Jahres 2013 war das 
zweitägige Forum «Feel the Music: Sound and 
Emotion», bei dem Fachleute aus aller Welt – von 
Neuropsychologen über Musikwissenschaftler 
bis zu Ingenieuren – über die neuesten Erkennt-
nisse aus dem Bereich der Sinneswahrneh-
mung berichteten.

www.swissnexsanfrancisco.org

SWISS INSTITUTE, NEW YORK

Das Swiss Institute (SI) in New York war auch 
2013 Schauplatz vielbeachteter Veranstaltun-
gen, die dem lokalen Publikum den direkten Kon-
takt zu Schweizer Künstlern und Ideen ermög-
lichten. Zugleich diente es als wichtige Plattform 
für den kreativen Austausch und internationalen 
Dialog. Zu den Highlights des Jahres zählten gut 
besuchte Ausstellungen wie «A Sunday in the 
Mountains», Jon Kesslers «The Web» und «Des-
cartes' Daughter». Am 1. November übernahm 
Simon Castets die Leitung des Instituts und prä-
sentierte zum Einstand «The Plural Present», 
Allyson Vieiras erste institutionelle Einzelaus-
stellung in den USA, die zuvor in der Kunsthalle 
Basel zu sehen gewesen war. 

www.swissinstitute.net

SARAJEVO

Am 30. Juni 2013 schloss das Schweizer 
Kulturprogramm im Westbalkan (SCP), das  
Pro Helvetia seit 1999 im Auftrag der Direktion 
für Entwicklung und Zusammenarbeit (DEZA) 
geleitet hatte, seine Tätigkeit – und mit ihm auch 
das Regionalbüro in Sarajevo. In einer Region, 
die in dieser Zeit tiefgreifende Veränderungen 
durchmachte, begleitete das SCP künstlerische 
Initiativen und Kulturveranstalter, angetrieben 
von der Überzeugung, dass Kunst und Kultur im 
Rahmen des gesellschaftlichen Transforma
tionsprozesses eine vermittelnde Rolle spielen 
und Brücken zwischen gespaltenen Gemein-
schaften schlagen können. In den 15 Jahren 
seiner Tätigkeit engagierte sich das SCP in neun 
Ländern Südosteuropas, betrieb acht lokale 
Büros und realisierte über 3000 Projekte in 
Zusammenarbeit mit einzelnen Künstlern, Kul-
turorganisationen und Netzwerken. Am 11. und  
12. April fand in Sarajevo eine grosse Ab-
schlussveranstaltung statt, an der über 120 
Kulturakteure aus zehn Ländern teilnahmen.

www.scp-ba.net

JOHANNESBURG

Pro Helvetia führte 2013 das Mandat der 
Direktion für Entwicklung und Zusammenarbeit 
(DEZA) weiter. Mit diesem Kooperationsprojekt 
begleitet Pro Helvetia die Entwicklung der 
lokalen und professionellen Kunstszene. Das 
Programm fördert die Zusammenarbeit zwischen 
wichtigen kulturellen Organisationen sowie die 
Mobilität von künstlerischen Projekten in südli-
chen Ländern Afrikas.

Mandate, Kooperationen

Auf der Basis von Leistungsvereinbarungen beteiligt sich  
Pro Helvetia an der Finanzierung der Kulturprogramme 
nachfolgender Institutionen:

12



Pro Helvetia  
in der schweiz

2013 unterstützte Pro Helvetia kulturelle Projekte und Veranstal-

tungen quer durch die ganze Schweiz von Genf bis Müstair und von 

Schaffhausen bis Mendrisio. Beim Nachwuchs fördert die Stiftung  

neu auch junge Fotografinnen und Designer, unabhängige Kunsträume 

und Auftritte an Kunstmessen. Kulturelle Impulse wurden mit dem 

Volkskulturfonds, den «Œuvres Suisses» für Schweizer Berufsorches­

ter und dem Schwerpunkt «Digitale Kultur» gesetzt.
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WERK-
FÖRDERUNG

AUSTAUSCH UND 
PROMOTION 

KUNST- 
VERMITTLUNG

56

57

61

54

52

53

Aktivitäten im Inland

Die Förderung des künstlerischen Schaffens der Schweiz in 
seiner ganzen Vielfalt wie auch dessen Verbreitung in den ver-
schiedenen Regionen des Landes stehen bei Pro Helvetia im 
Fokus der Inlandaktivitäten. Als nationale Stiftung unterstützt 
Pro Helvetia kulturelle Projekte mit gesamtschweizerischer 
Bedeutung. 

Zu den Kernaktivitäten von Pro Helvetia in der Schweiz gehören:

Pro Helvetia fördert den Zugang des 
Publikums zu künstlerischen Werken und 
Darbietungen. Die von der Stiftung ge-
förderten Vermittlungsaktivitäten haben 
gesamtschweizerischen Beispielcharak-
ter und tragen zur Weiterentwicklung 
der Vermittlungspraxis in der Schweiz 
bei.

Pro Helvetia fördert den künstlerischen 
Austausch zwischen den verschiedenen 
Regionen der Schweiz. Ausstellungen, 
Theater- und Tanzaufführungen, Festi-
vals, Konzertreihen, Übersetzungen  
oder Anlässe der Volkskultur bauen 
Brücken zwischen den kulturellen und 
sprachlichen Gemeinschaften und stär-
ken so den gesellschaftlichen Zusam-
menhalt.

01 	 Hinweise zu diesen Projekten befinden sich im LOOKBOOK 2013.
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WERK-
FÖRDERUNG

KULTURELLE  
IMPULSE

KUNST- 
VERMITTLUNG

NACHWUCHS
FÖRDERUNG

49

59

60

50

58

48

46

47

45

Pro Helvetia greift Anliegen und Entwick-
lungen im aktuellen Kulturgeschehen  
auf und unterstützt Projekte, die neue 
Impulse für die Schweizer Kultur setzen 
wollen.

Pro Helvetia öffnet mit der Nachwuchs-
förderung jungen Kunsttalenten Türen 
ins professionelle Kunstschaffen und 
erleichtert ihnen die Etablierung auf 
internationalem Niveau. In Zusammenar-
beit mit Partnerinstitutionen im In- und 
Ausland bietet die Stiftung ein mass
geschneidertes Förderangebot mit 
Residenz- und Coachingprogrammen, 
Promotionsmassnahmen bis hin zu Bei-
trägen an öffentliche Präsentationen.

Pro Helvetia trägt durch ihre Werkförde-
rung zu einem vielfältigen und qualitativ 
hochstehenden Kulturangebot in der 
Schweiz bei. Die Stiftung vergibt Werk-
beiträge an renommierte Komponisten 
und Schriftsteller bzw. Produktions
beiträge an bedeutende Theater-, Musik- 
und Tanzensembles sowie an Vorhaben, 
die sich künstlerisch mit neuen Medien 
und digitalen Technologien auseinander-
setzen. Werkbeiträge schaffen die Basis 
für eine erfolgreiche internationale 
Verbreitung.
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1300
VORHABEN 

in

206
Gemeinden

in der ganzen Schweiz

Projektunterstützung 
schweizweit

Im Jahr 2013 hat Pro Helvetia dazu beigetragen, dass über  
1300 kulturelle Veranstaltungen und Projekte in der Schweiz 
realisiert werden konnten. Diese verteilen sich über 200 Ort-
schaften im ganzen Land. Die Spannbreite reicht von einzelnen 
Gemeinden in ländlichen Regionen wie Disentis, Ettiswil, Fully 
oder Cavigliano über Städte wie Bellinzona, Chur, Luzern oder 
Neuenburg bis zu den bevölkerungsreichen Ballungszentren 
Bern, Lausanne, Genf, Basel und Zürich. 
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Jahresrechnung

Pro Helvetia orientiert sich in der Jahresrechnung 2013 wie bereits  

im Vorjahr am Rechnungslegungsstandard IPSAS. Die Stiftung hat  

2013 ein fast ausgeglichenes Ergebnis mit einem minimalen Verlust 

von 23 000 Franken erzielt. Dieser trägt dazu bei, den Gewinnvortrag, 

der 2012 durch die gestaffelte Einführung der neuen Aufgaben 

entstanden ist, bis zum Ende der Finanzierungsperiode fortlaufend 

abzubauen. 

17



ERfolgsrechnung

Beträge in kCHF Anhang 
Ziffer

2013 2012 Veränderung

Bundesbeitrag 34'837 34'314 523

Beitrag der Stadt Zürich 70 70 0

Zinsen 0 7 –7

Sonstige Erträge 159 13 146

Total Ertrag 35'066 34'404 662

Projektaufwand 24'886 23'643 1'243

Direkter Projektaufwand 24'886 23'643 1'243

Personalaufwand 8'306 8'219 87

Sonstiger Betriebsaufwand 1'752 2'012 –260

Abschreibungen 145 132 13

Eigenaufwand 10'203 10'363 –160

Total Aufwand 1 35'089 34'006 1'083

Jahresergebnis –23 398 –421

kCHF = tausend Schweizer Franken
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Bilanz

Beträge in kCHF Anhang 
Ziffer

31.12.2013 31.12.2012 Veränderung

Kasse 12 10 2

Bank 6'569 9'503 –2'934

Total flüssige Mittel 6'581 9'513 –2'932

Kontokorrent beim Bund 14'438 11'238 3'200

Übrige Forderungen 124 32 92

Aktive Rechnungsabgrenzung 131 76 55

Total Forderungen 14'693 11'346 3'347

Mobile Sachanlagen 26 0 26

Gebäude Centre Culturel Suisse, Paris 2'904 3'036 –132

Beteiligung an Pro Helvetia E.U.R.L. Paris 108 119 –11

Total Anlagenvermögen 2 3'038 3'155 –117

Total Aktiven 24'312 24'014 298

Verpflichtungen f. laufende Projekte und Programme 3 8'259 7'898 361

Verbindlichkeiten 788 843 –55

Passive Rechnungsabgrenzung 6 15 –9

Rückstellungen allgemein 4 248 224 24

Rückstellung Vorsorgeverpflichtung 6'749 6'749 0

Total Fremdkapital 16'050 15'729 321

Stiftungskapital 100 100 0

Jahresergebnis –23 398 –421

Gewinnvortrag 398 0 398

Neubewertungsreserve 7'787 7'787 0

Total Eigenkapital 8'262 8'285 –23

Total Passiven 24'312 24'014 298
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GEldflussrechnung

Beträge in kCHF 2013 2012 

A  Geldfluss aus Betriebstätigkeit

Jahresergebnis  –23  398 

Abschreibungen auf Sachanlagen  145  132 

Abnahme/(Zunahme) Forderungen –3'292  12 

Abnahme/(Zunahme) Aktive Rechnungsabgrenzungen  –55  73 

Zunahme/(Abnahme) Zugesprochene Beiträge  361  2'220 

Zunahme/(Abnahme) Verbindlichkeiten  –55  314 

Zunahme/(Abnahme) Passive Rechnungsabgrenzungen  –9  15 

Zunahme/(Abnahme) Rückstellungen  24  –162 

Total Geldfluss aus Betriebstätigkeit  –2'904  3'002 

B  Geldfluss aus Investitionstätigkeit

Investitionen  –39  –   

Desinvestitionen  –    –   

Abnahme/(Zunahme) Beteiligungen  11  –21 

Total Geldfluss aus Investitionstätigkeit  –28  –21 

C  Geldfluss aus Finanzierungstätigkeit

Zunahme Finanzverbindlichkeiten  –    –   

Abnahme Finanzverbindlichkeiten  –    –   

Total Geldfluss aus Finanzierungstätigkeit  –    –   

Veränderung flüssige Mittel (A+B+C)   –2'932   2'981 

Nachweis «Fonds Geld»

Bestand an flüssigen Mitteln am 1. Januar  9'513  6'532 

Bestand an flüssigen Mitteln am 31. Dezember  6'581  9'513 

Veränderung flüssige Mittel  –2'932  2'981 
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RECHNUNG ÜBER DIE VERÄNDERUNG DES KAPITALS

Beträge in kCHF Anfangsbestand 
1.1.

Jahres- 
ergebnis

Zuweisung Endbestand 
31.12.

2012

Stiftungskapital 100 100

Jahresergebnis 0 398 398

Gewinnvortrag 0 0

Neubewertungsreserve 7'787 7'787

Eigenkapital 7'887 398 0 8'285

2013

Stiftungskapital 100 100

Jahresergebnis 398 –23 –398 –23

Gewinnvortrag 0 398 398

Neubewertungsreserve 7'787 7'787

Eigenkapital 8'285 –23 0 8'262
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Anhang zur jahresrechnung

Allgemeine Grundlagen

Rechtsgrundlage
Die Rechnung von Pro Helvetia stützt sich auf die folgende spezi-
fische Rechtsgrundlage:  
Bundesgesetz über die Kulturförderung vom 11. Dezember 2009 
(KFG, SSR 442.1, namentlich Art. 42 KFG).

Rechnungslegung
Die Rechnungslegung richtet sich nach den «International Public 
Sector Accounting Standards» (IPSAS). Der Nutzen einheitlicher 
Regeln ist für die Transparenz und Kontinuität der Rechnungs
legung und der finanziellen Berichterstattung unbestritten. Die 
Kompatibilität von IPSAS mit den in der Privatwirtschaft ange-
wendeten «International Financial Reporting Standards» (IFRS) 
erleichtert die Beurteilung der publizierten Rechnung.

Pro Helvetia und ihre Aussenstellen
Die vorliegende Jahresrechnung umfasst neben Pro Helvetia 
Zürich die folgenden Aussenstellen:
•	 Pro Helvetia Warschau
•	 Pro Helvetia Kairo
•	 Pro Helvetia Johannesburg
•	 Pro Helvetia New Delhi
•	 Pro Helvetia Shanghai
•	 Centre Culturel Suisse, Paris 

Die 100 %-Beteiligung an Pro Helvetia E.U.R.L. in Paris wird nach 
der Equity-Methode zum anteiligen Eigenkapital in der Jahres-
rechnung erfasst. Diese Gesellschaft dient dem Centre Culturel 
Suisse zum Betrieb des Empfanges, einer Bibliothek und eines 
Schaufensters zur Rue des Francs-Bourgeois in Paris.

Rechnungslegungsgrundsätze

Grundsätze der Rechnungslegung
Die ordnungsgemässe Rechnungslegung beruht auf zwei 
Grundsätzen:
•	 Periodengerechtigkeit: Nach dem Grundsatz der Periodenge-

rechtigkeit (Accrual Basis) sind Aufwand und Ertrag jener 
Rechnungsperiode zuzuordnen, in welcher sie verursacht 
werden. Massgebend ist der Zeitpunkt des Bezugs oder der 
Erbringung von Lieferungen und Leistungen.
•	 Fortführung: Bei der Rechnungslegung wird davon ausgegan-

gen, dass die Tätigkeit von Pro Helvetia fortbesteht. Somit ist 
die Bilanzierung grundsätzlich zu Fortführungswerten und 
nicht zu Veräusserungswerten vorzunehmen.

Bewertung der Sachanlagen
Die Sachanlagen werden zu Anschaffungswerten abzüglich 
betriebswirtschaftlich notwendiger Abschreibungen bilanziert. 
Die Abschreibungen erfolgen grundsätzlich von den Anschaf-
fungswerten linear über die betriebswirtschaftlich geschätzte 
Nutzungsdauer. Die Aktivierungsgrenze beträgt 5000 CHF pro 
Einzelobjekt.

Die geschätzten Nutzungsdauern der Anlagen betragen:
Liegenschaft in Paris		  30	Jahre
Büroeinrichtungen		  10	Jahre
Informatik-Hardware		  3	Jahre

VERBINDLICHKEITEN AUS ZUGESPROCHENEN BEITRÄGEN  
FÜR GESUCHE UND PROGRAMME
Die Verbindlichkeiten aus zugesprochenen Beiträgen für Gesu-
che und Programme werden zum Nominalwert ausgewiesen.

Rückstellungen
Rückstellungen werden gebildet, wenn aus einem Ereignis in  
der Vergangenheit eine Verpflichtung entsteht, der Abfluss von 
Ressourcen zur Erfüllung der Verpflichtung wahrscheinlich ist 
und eine zuverlässige Schätzung der Höhe der Verpflichtung 
vorgenommen werden kann. Ist der Abfluss von Ressourcen
nicht wahrscheinlich (≤ 50 %) oder kann er nicht zuverlässig 
geschätzt werden, wird der Sachverhalt als Eventualverpflich-
tung ausgewiesen.

Vorsorgeverpflichtungen
Unter Vorsorgeverpflichtungen werden Verpflichtungen aus 
Vorsorgeplänen verstanden, welche Leistungen für Ruhestand, 
Todesfall oder Invalidität vorsehen. In Anlehnung an IPSAS 25 
basiert die Berechnung dieser theoretischen Verpflichtung auf 
dem Gutachten der Aon Hewitt (Switzerland) SA vom 19. März 
2012. Solange keine wesentliche Änderung bei der Zusammen-
setzung des Mitarbeiterbestandes oder beim Zinsniveau erfolgt, 
bleibt diese Verpflichtung unverändert in der Bilanz stehen.

Als Parameter für eine wesentliche Änderung gelten:
Diskontierungssatz	 +/– 25 Basispunkte
Aktive Versicherte	 +/– 5 %
Rentner	 +/– 5 %
Vermögen	 +/– 1,5 % erw. Rendite vs. eff. Rendite

Internes Kontrollsystem (IKS)
Pro Helvetia verfügt über ein IKS, welches präventiv in die 
wesentlichen Arbeitsprozesse der Stiftung integriert ist. Der 
Stiftungsrat überprüft periodisch die denkbaren Risiken der 
Stiftung und entscheidet über nötige Massnahmen. Das IKS bei 
Pro Helvetia umfasst neben den bilanziellen auch schwierig 
bezifferbare Risiken wie z.B. Compliance, Reputation, Gefahren 
für Personen, Wissensverlust u. v. a. Mit diesem erweiterten
Ansatz gewährleistet die Stiftung neben der korrekten Aussage 
in der Rechnungslegung auch einen grösstmöglichen Schutz 
aller Stiftungsressourcen.
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Risikobeurteilung
Um die Übereinstimmung des Jahresabschlusses mit den anzu-
wendenden Rechnungslegungsregeln und die Ordnungsmässig-
keit der Unternehmensberichterstattung zu gewährleisten, 
haben wir interne Vorkehrungen getroffen. Diese beziehen sich 
auf zeitgemässe Buchhaltungssysteme und -abläufe ebenso wie 
auf die Erstellung des Jahresabschlusses.

Erläuterungen zur Jahresrechnung

(1) Projektkosten nach ZEWO
Die direkten Projektkosten stellen Mittel dar, welche Pro Helvetia 
für Dritte bereitstellt. Ausserdem fallen darunter Leistungen, 
die unmittelbar zur Umsetzung der unterstützten Vorhaben bei-
tragen (z.B. direkt einem Projekt zuweisbare Personalkosten).
Projektbegleitkosten sind administrative Leistungen, die im kau-
salen Zusammenhang mit externen wie internen Kulturprojekten 
anfallen (z.B. Kosten für Konzeption, Beratung und Promotion).
Administrationskosten beinhalten alle Kosten, die nicht unmittel-
baren Einfluss auf die Projekte haben, aber zur Erfüllung des 
gesetzlichen Auftrages von Pro Helvetia notwendig sind.
Die Berechnungen richten sich nach dem Standard der Zertifi-
zierungsstelle für gemeinnützige Organisationen (ZEWO). 

(2)  Anlagevermögen
Mobile Sachanlagen
Im Jahr 2013 wurde diverse IT-Hardware im Umfang von  
39 kCHF angeschafft, welche im laufenden Jahr bereits um  
ein Drittel abgeschrieben wurde.

Gebäude Centre Culturel Suisse, Paris
Der Wert der Liegenschaft in Paris beruht auf einem Gutachten 
aus dem Jahre 2006, welches die Liegenschaft mit 3,3 Mio. Euro 
bewertet. Als Basis dient ein historischer Wechselkurs von  
1 EUR = CHF 1.20. Das Gebäude selbst wird rückwirkend ab 
2006 über eine Dauer von 30 Jahren abgeschrieben.

Beteiligung an Pro Helvetia E.U.R.L. Paris
Das Eigenkapital dieser Gesellschaft per 31.12.2013 beträgt  
88 289 Euro. Die Beteiligungsquote liegt bei 100 %, die Bewer-
tung erfolgt nach der Equity-Methode. Als Basis dient ein 
Wechselkurs von 1 EUR = CHF 1.22.

Beträge in kCHF 2013 2012 Veränderung 

Direkte Projektkosten 28'021 79,9 % 27'443 80,7 % 578 2 %

Projektbegleitungskosten 2'843 8,1 % 2'587 7,6 % 256 10 %

Gesamte Projektkosten 30'864 88,0 % 30'030 88,3 % 834 3 %

Administrationskosten 4'225 12,0 % 3'976 11,7 % 249 6 %

Total Aufwand 35'089 100,0 % 34'006 100,0 % 1'083 3 %
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(3)  Verpflichtungen für laufende Projekte  
und Programme
Diese Position beinhaltet die Verpflichtungen aus bereits durch-
geführten Projekten und Programmen, welche noch nicht voll-
ständig abgerechnet wurden.

Pro Helvetia, Zürich kCHF 7'690

Pro-Helvetia-Aussenstellen kCHF 569

Total per 31.12.2013 kCHF 8'259

(4) Rückstellung allgemein
Die allgemeine Rückstellung beinhaltet hauptsächlich nicht 
bezogene Ferien- und Überzeitguthaben des Personals.

Buchwert 1.1.2013 kCHF 224

Bildung kCHF 55

Verwendung/Auflösung kCHF 31

Buchwert per 31.12.2013 kCHF 248

Weitere Erläuterungen

SCHWEIZER KULTURPROGRAMM IM WESTBALKAN (SCP)
1999 hat die Direktion für Entwicklung und Zusammenarbeit 
(DEZA) des Bundes der Schweizer Kulturstiftung Pro Helvetia 
die Durchführung des Schweizer Kulturprogramms im West
balkan übertragen. Dieses Mandat beinhaltet die Realisierung 
des Programms sowie die treuhänderische Verwaltung der 
Programmmittel. Zuhanden der DEZA wurde jährlich eine Projek-
tabrechnung erstellt, die von der Hüsser Gmür + Partner AG, 
Baden-Dättwil, geprüft wurde. Die Aktivitäten des Programms 
wurden planmässig per 30. Juni 2013 eingestellt. Folgende 
treuhänderisch erhaltene Mittel waren Ende Jahr vorhanden:

Beträge in kCHF 31.12.2013 31.12.2012

UBS, Kontokorrent 265 853

Eventualverbindlichkeiten 
Es sind keine Eventualverbindlichkeiten vorhanden.

Arbeitgeber-beitragsreserve bei der Pensionskasse 
des Bundes (PUBLICA)
2008 hat Pro Helvetia eine Vereinbarung mit der PUBLICA für  
die Finanzierung arbeitgeberspezifischer Leistungen getroffen. 
Per 31.12.2013 besteht eine Reserve von 219 kCHF, welche bei 
der PUBLICA bilanziert wird. Der Einsatz dieser Mittel erfolgt auf 
Anordnung von Pro Helvetia.

Finanzielle Zusagen
Dies sind Zusagen für Projekte, welche erst nach dem Bilanz-
stichtag realisiert werden.
Am Bilanzstichtag sind finanzielle Zusagen in der Höhe von  
12 115 kCHF offen.
Die Realisierung der zukünftigen Projekte nach Jahren ist nur 
schätzungsweise möglich, da die Kulturschaffenden teilweise 
frei in deren zeitlicher Durchführung sind:

Ca. 75 % der finanziellen Zusagen werden innerhalb des Jahres 2014 fällig.

Ca. 25 % der finanziellen Zusagen werden im Jahr 2015 und in den 
folgenden Jahren fällig.

Transaktionen mit Nahestehenden
Ausser dem Bundesbeitrag in der Höhe von 34 837 kCHF bestan-
den im Berichtsjahr keine Transaktionen mit Nahestehenden.

Entschädigungen an Mitglieder leitender Organe
Den Mitgliedern des Stiftungsrates (inkl. Präsident) von  
Pro Helvetia wurden im Berichtsjahr insgesamt 76 kCHF an 
Sitzungsgeldern und Spesen vergütet.

Ereignisse nach dem Bilanzstichtag
Offenlegungspflichtige Ereignisse nach dem Bilanzstichtag sind 
wesentliche Ereignisse, die dazu verpflichten, die im Abschluss 
erfassten Beträge anzupassen bzw. Sachverhalte neu zu erfas-
sen, die bislang nicht berücksichtigt wurden. Die vorliegende 
Jahresrechnung 2013 wurde vom Stiftungsrat von Pro Helvetia
am 18. März 2014 genehmigt. Zwischen dem Bilanzstichtag und 
der Genehmigung durch den Stiftungsrat sind keine Ereignisse 
eingetreten, welche die Jahresrechnung wesentlich beeinflus-
sen könnten.
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Reg. Nr. 1.14130.994.00093.03 
 
 
Bericht der Revisionsstelle zur Eingeschränkten Revision 

an den Stiftungsrat der Stiftung Pro Helvetia Zürich 

Als Revisionsstelle haben wir die Jahresrechnung (Bilanz, Erfolgsrechnung, Geldflussrechnung, 
Veränderung des Kapitals und Anhang) der Stiftung Pro Helvetia für das am 31. Dezem-
ber 2013 abgeschlossene Geschäftsjahr geprüft. 

Für die Jahresrechnung ist der Stiftungsrat verantwortlich, während unsere Aufgabe darin besteht, 
die Jahresrechnung zu prüfen. Die Eidgenössische Finanzkontrolle ist gestützt auf das Finanz-
kontrollgesetz (SR 614.0) unabhängig. 

Unsere Revision erfolgte nach dem Schweizer Standard zur Eingeschränkten Revision. Danach 
ist diese Revision so zu planen und durchzuführen, dass wesentliche Fehlaussagen in der Jah-
resrechnung erkannt werden. Eine eingeschränkte Revision umfasst hauptsächlich Befragun-
gen und analytische Prüfungshandlungen sowie den Umständen angemessene Detailprüfungen 
der beim geprüften Unternehmen vorhandenen Unterlagen. Dagegen sind Prüfungen der be-
trieblichen Abläufe und des internen Kontrollsystems sowie Befragungen und weitere Prüfungs-
handlungen zur Aufdeckung deliktischer Handlungen oder anderer Gesetzesverstösse nicht 
Bestandteil dieser Revision.  

Bei unserer Revision sind wir nicht auf Sachverhalte gestossen, aus denen wir schliessen 
müssten, dass die Jahresrechnung nicht dem schweizerischen Gesetz entspricht.  

 
 
Bern, 7. März 2014 EIDGENÖSSISCHE FINANZKONTROLLE 
 
 
 
 Hans-Rudolf Wagner Andreas Gertsch 
 Zugelassener  Zugelassener   
 Revisionsexperte Revisionsexperte  

 
 
 
Beilagen: 
Jahresrechnung, bestehend aus Bilanz per 31. Dezember 2013, Erfolgsrechnung 2013, 
Geldflussrechnung 2013, Veränderung des Kapitals und Anhang 

 

Bericht der revisionsstellE
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STATISTIKEN

Von den knapp 35 Millionen Franken, die Pro Helvetia 2013 zur 

Verfügung standen, flossen 88 % in die Kultur. Die Anzahl der Gesuche 

hat weiter zugenommen. Insgesamt bearbeitete die Stiftung 3539 An­

fragen. Die Zustimmungsquote ist tiefer als im Vorjahr. Rund zwei 

Drittel der Projektgelder kamen Schweizer Kulturprojekten im Ausland 

zugute.
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Projekte Aussenstellen2	   5,2 Mio.

Impuls- und Austauschprogramme 	 3,0 Mio.

Kulturinformation 	 0,8 Mio.

Administration 	 4,2 Mio.

 Projekte Gesuchstellende 	 21,6 Mio.

12,0 %

88,0 %

2	 Inklusive Mandaten und Kooperationen

Die Mittel fliessen in die Kultur

Jahresmittel in chf

34,8 Mio.

Berechnung der Kostenaufteilung nach dem Standard  
der Zertifizierungsstelle für gemeinnützige Organisationen 
(ZEWO)
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PRO HELVETIA Visuelle Künste
972

M
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1'
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Interdisziplinäres

177

Tanz

218
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31
1

Visuelle Künste
7,4 Mio.

Literatur und  
Gesellschaft

5,7 Mio.

Musik
5,0 Mio.

Interdisziplinäres
4,5 Mio.

Tanz
4,3 Mio.

Theater
3,7 Mio.

PRO HELVETIA

Literatur und G
esellschaft

828

Aus diesen Kultursparten 
kommen die Anfragen

So verteilen sich die Projektgelder 
auf die Sparten
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Schweizer Kultur wird weltweit 
gefördert 

Alle Sprachregionen erhalten  
Projektgelder

Verteilung der Bevölkerung 
nach Sprachgebieten
Quelle: Bundesamt für Statistik 
(Stand 2011)

Karte: Stilisierte Darstellung, 
basierend auf Daten des  
Bundesamts für Statistik 
(Volkszählung 2000)

Rätoromanisches Sprachgebiet

1%

Deutsches Sprachgebiet

59 %

Französisches Sprachgebiet

33 %

Italienisches Sprachgebiet

7 %

  
70,9 %

  
0,3 %

  
24,4 %

  
4,4 %

Geografische Verteilung  
der Gelder

Schweiz

37,3 %

Europa

43,5 %
Russland und Zentralasien

4,7 %

Nordamerika

4,7 %

Lateinamerika

1,2 %

Zentral- und Südafrika

2,0 %

Indien und Region

1,7 %

Nordafrika und Naher Osten

1,2 %

Ozeanien und Pazifik

0,7 %

Ferner Osten und China

3,0 %
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REKURSE

2008 2009 2010 2011 2012 2013

Eingegangene Rekurse 5 1 1 1 1 1

Total Rekursurteile 3 3 2 0 2 0

ABGELEHNT/ABGESCHRIEBEN 1 3 2 0 2 0

TOTAL POSITIVE REKURSURTEILE 2 0 0 0 0 00

Das Bundesverwaltungsgericht bearbeitet die  
Pro Helvetia betreffenden Rekurse und entscheidet in 
letzter Instanz. Da sich ein Beschwerdeverfahren über 
mehrere Jahre erstrecken kann, stimmt die Anzahl  
der Rekursurteile nicht zwingend mit derjenigen der 
eingegangenen Rekurse pro Jahr überein.

32



organisation

Der Bundesrat hat Charles Beer zum neuen Präsidenten von  

Pro Helvetia gewählt. Der frühere Genfer Staatsrat trat am 1.1.2014 

die Nachfolge von Mario Annoni an, dessen Mandat Ende 2013 ausge­

laufen ist. Neu setzt sich seit 2013 die Geschäftsleitung der Schweizer 

Kulturstiftung aus fünf Mitgliedern zusammen.
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Geschäftsstelle

Fachkommission 

Alle Personen mit den jeweiligen Funktionen werden auf 
den folgenden Seiten dieses Jahresberichts vorgestellt.

Stiftungsrat 

Unabhängige Experten 

Organigramm

Kommunikation Förderung Programme Administration

Kulturinformation Visuelle Künste Kulturzentren Finanzen und Controlling

Öffentlichkeitsarbeit Musik Verbindungsbüros Personal 

Interne Kommunikation Literatur und Gesellschaft Impulsprogramme Informatik

Theater Austauschprogramme Haus und Technik

Tanz

Geschäftsleitung

Stand: 1. April 2014

Stiftungsrat 
9 Mitglieder  
aus den Bereichen

−− Kultureinrichtung
−− Kulturelle Kommunikation
−− Kulturunternehmung
−− Kulturvermittlung
−− Kulturwissenschaft
−− Künstlerisches Schaffen
−− Politik
−− Recht
−− Wirtschaft/Finanzen

Fachkommission 
13 Mitglieder  
aus den Bereichen

−− Digitale Kultur
−− Kulturwissenschaft
−− Literatur
−− Musik
−− Tanz
−− Theater
−− Visuelle Künste

unabhängige Experten 
24 Personen  
für die Bereiche

−− Architektur 
−− Bildende Kunst
−− Computerspiele
−− E-Musik
−− Fotografie
−− Kulturwissenschaft
−− Kunstvermittlung
−− Literatur (deutsch- 
	sprachig)
−− Literatur (französisch- 
	sprachig)
−− Literatur (italienisch- 
	sprachig)
−− Literatur (rätoromanisch- 
	sprachig)
−− Medienkunst
−− Pop
−− Tanz/Performance
−− Theater, italienische  
	Schweiz
−− Übersetzung 
−− Volksmusik
−− Volkstanz
−− Volkstheater
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STiftungsrat 

Kultureinrichtung Marco Franciolli A  Lugano

Direktor des Museo Cantonale d'Arte und des Museo d'Arte Lugano, Mitglied des Stiftungsrates  
der Fotostiftung Winterthur

Kulturelle Kommunikation Claudia Knapp B  Scuol

Freischaffende Kulturjournalistin, Kulturvermittlerin, ehemalige  
Produzentin und Moderatorin beim Rätoromanischen Fernsehen

Kulturunternehmung Guillaume Juppin de Fondaumière C  Saint-Cloud (F)

Co-CEO von Quantic Dream, Videogameproduzent, Präsident der European Games Developer  
Federation (EGDF)

Kulturvermittlung Johannes Schmid-Kunz D  Bubikon

Eigentümer Kulturmanagementagentur AAA, Geschäftsführer Schweizerische Trachtenvereinigung

Künstlerisches Schaffen Nicole Seiler E  Lausanne

Tänzerin, Choreografin, Vorstandsmitglied Danse Suisse

Kunst- oder Kulturwissenschaft Anne-Catherine Sutermeister F  Vaux-sur-Morges

Vizepräsidentin Pro Helvetia, Leiterin des Forschungsinstituts Kunst und Design,  
Haute école d'art et de design, Genf

Politik Charles Beer G  Genf

Präsident Pro Helvetia, a. Staatsrat Kanton Genf

Recht Felix Uhlmann H  Basel

Professor für Staats- und Verwaltungsrecht, Universität Zürich

Wirtschaft, Finanzen Peter Siegenthaler I  Bremgarten b. Bern

Mitglied Verwaltungsrat SBB, Inselspital-Stiftung, Spital Netz Bern AG und Berner Kantonalbank,  
Lehrauftrag an der Universität Bern

Stand: 1. April 2014

A B C D E F G H I
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GEschäftsstelLE

geschäftsleitung

Madeleine Betschart A Leiterin Bereich Administration,
Stellvertretende Direktorin

Andrew Holland B Direktor

Andreas Moos C Leiter Bereich Förderung

Murielle Perritaz D Leiterin Bereich Programme

Sabina Schwarzenbach E Leiterin Bereich Kommunikation

Stand: 1. April 2014

Leitende Bereich Förderung

Felizitas Ammann A Leiterin Tanz

Marianne Burki B Leiterin Visuelle Künste

Andri Hardmeier C Leiter Musik

Myriam Prongué D Leiterin Theater

Angelika Salvisberg E Leiterin Literatur und Gesellschaft

Stand: 1. April 2014

Leitende Bereich Programme

Sylvain Gardel A Leiter Impulsprogramme

Pierre-Alain Hug B Leiter Austauschprogramme

Jasper Walgrave C Leiter Verbindungsbüros3

Stand: 1. April 2014

Die Website www.prohelvetia.ch liefert genauere Angaben zu den weiteren Mitgliedern 
der Geschäftsstelle von Pro Helvetia. 

A B C D E

A B C

A B C D E

3	Ab 1. Juni 2014
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LEITENDE Pro-Helvetia-AUSSENSTELLEN

JEAN-PAUL FELLEY A 
OLIVIER KAESER B

Co-Leiter Centre Culturel Suisse, Paris

JOSEPH GAYLARD C Leiter Pro Helvetia Johannesburg

CHANDRIKA GROVER  
RALLEIGH D

Leiterin Pro Helvetia New Delhi

HEBBA SHERIF E Leiterin Pro Helvetia Kairo

SYLVIA XU F Leiterin Pro Helvetia Shanghai

Stand: 1. April 2014

A B C D E F
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FACHKOMMISSION

Design Chantal Prod'Hom A

Direktorin mudac, Lausanne

Digitale Kultur Daniel Sciboz B

Designer und Dozent Haute école d'art et de design, Genf

E-Musik Thomas Meyer C

Musikjournalist und Musikwissenschaftler, Mettmenstetten

Jazz Christoph Merki D

Musiker und Professor Zürcher Hochschule der Künste

Kulturwissenschaft Walter Leimgruber E

Professor für Kulturwissenschaft und europäische Ethnologie, Universität Basel 

Literatur (deutschsprachig) Corina Caduff F

Literatur- und Kulturwissenschaftlerin, Professorin Zürcher Hochschule der Künste 

Literatur (französischsprachig) Thomas Hunkeler G 
Präsident der Fachkommission, Professor für französische Literatur, Universität Freiburg

Literatur (italienischsprachig) Stefano Prandi H 
Professor für italienische Literatur, Universität Bern und Università della Svizzera italiana, 
Lugano

Tanz, Deutschschweiz Carena Schlewitt I

Direktorin Kaserne Basel

Tanz, Westschweiz Serge Rochat J

Tanzexperte, Lausanne

Theater, Deutschschweiz Ute Haferburg K

Geschäftsführende Direktorin Theater Chur

Theater, Westschweiz Roberto Betti L

Direktor Théâtre du Pommier, Neuenburg

Visuelle Kunst Felicity Lunn M

Vizepräsidentin der Fachkommission, Direktorin CentrePasquArt, Biel

Stand: 1. April 2014

A B C D E F G H I J K L M
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Unabhängige Expertinnen und Experten

Architektur Valérie Jomini, Architektin, Dozentin Zürcher Hochschule für Angewandte  
Wissenschaften, Lausanne

Bildende Kunst Boris Magrini, Kurator, Zürich/Locarno

Computerspiele Marc Bodmer, Publizist, Jurist, Zürich

E-Musik Isabelle Mili, Professorin für Musikdidaktik, Universität Genf

Fotografie Pierre Fantys, Fotograf, Professor an der Ecole cantonale d'art de Lausanne
Ulrike Meyer Stump, Fotografiehistorikerin, Collegium Helveticum, Zürich
Luciano RIGOLINI, Fotograf, Künstler, Lugano

Kulturwissenschaft Thomas Antonietti, Ethnologe, Konservator Geschichtsmuseum Wallis,  
Sitten, und Lötschentaler Museum, Kippel

Kunstvermittlung Franziska Dürr, Leiterin Lehrgang Kuverum Kulturvermittlung, Aarau/Zürich

Literatur (deutschsprachig) Philipp Theisohn, Professor für Literatur- und Kulturwissenschaft,  
Eidgenössische Technische Hochschule Zürich
Martin Zingg, Literaturkritiker, Publizist, Basel

Literatur (französischsprachig) Anne Pitteloud, Literaturkritikerin, Genf
Isabelle Rüf, Literaturkritikerin, Lausanne

Literatur (italienischsprachig) Goffredo Fofi, Literaturkritiker, Rom (I)
Fabio Pusterla, Dichter und literarischer Übersetzer, Lugano

Literatur (rätoromanisch
sprachig)

Rico Valär, Romanist, Zürich/Zuoz

Medienkunst Sabine Himmelsbach, Kunsthistorikerin, künstlerische Leiterin Haus für elektronische 
Künste Basel

Pop NIColas Julliard, Musiker, Journalist, Genf

Tanz, Performance Anne Davier, künstlerische Mitarbeiterin, Chefredaktorin,  
Association pour la danse contemporaine, Genf

Theater, italienische Schweiz Giorgio Thoeni, Theaterexperte, Purasca

Übersetzung Jürgen Jakob Becker, Geschäftsführer des Deutschen Übersetzerfonds, 
Programmleiter Literarisches Colloquium Berlin (D)

Volksmusik Dani Häusler, Musiker, Dozent Hochschule Luzern, Schwyz

Volkstanz Renaud Albasini, Experte für Volkstanz, künstlerischer Leiter  
des Festival international folklorique d'Octodure, Riddes

Volkstheater Barbara Schlumpf, Regisseurin, Uznach

Stand: 1. April 2014

REvisionsstelle

Die Eidgenössische Finanzkontrolle (EFK) ist die Revisionsstelle der Schweizer 
Kulturstiftung Pro Helvetia. Gemäss Kulturförderungsgesetz (Art. 36 Abs. 1) wird sie 
vom Bundesrat bestimmt. Die EFK hat dem Stiftungsrat und dem Bundesrat über das 
Prüfungsergebnis zu berichten.
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Die Stiftung Pro Helvetia fördert und vermittelt Schweizer Kultur in der Schweiz und rund um die Welt.
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